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Grenzsteine erzählen von
längst vergangenen Zeiten.
An die Geschichte des Vermes-
sungswesens und der Grenz-
markierungen erinnert das Mu-
seum mit einer Sonderschau.
Am Sonntag ist Eröffnung.

JULIA-MARIA BAMMES

Ehingen. Der Geometer hat es sich
bequem gemacht. Ein langer Man-
tel und der Hut schützen ihn vor
Sonne, Regen undWind. Die Geräte
sind in Reichweite, ebenso die Auf-
zeichnungen. Doch der Vermes-
sungsingenieur macht Pause – und
genehmigt sich erst mal ein Bier.
Die als Geometer der 1930er,

1940er Jahre ausstaffierte Figur ist
Teil der Sonderausstellung, die am
Sonntag eröffnet wird. In der Schau
widmen sich das Museum und die
Museumsgesellschaft dem Thema
„VermessungswesenundGrenzmar-
kierungen imalten Ehingen“. Grenz-
steine seien dazu da, den Herr-
schaftsanspruch und die Rechts-
grenzen sichtbar zu machen, sagt
Stadtarchivar Dr. Ludwig Ohnge-
mach. Je bedeutender eine Herr-
schaft war, umso aufwendiger wur-
den die Steine gestaltet. Und auch,
wie bedeutend eine Grenze war,
spielte eine Rolle. Die Exponate
stammen teils aus den Beständen
des Museums, teils aus dem Archiv.

Einige der Ausstellungsstücke stell-
ten Privatleute zur Verfügung.
Wie sehr sich das Vermessungs-

wesen von heute von dem von einst
unterscheidet, weiß Ulrich Köpf.
Der Vermessungsingenieur hat für
die Ausstellung viele fachliche Infor-
mationen aufgearbeitet, etwa die
historische Entwicklung von Gren-
zen. „Es war gesund“, sagt Köpf
über die Arbeit der Geometer, und
lacht. Etwa 30 bis 40 Prozent ihrer
Arbeitszeit verbrachten die Vermes-
ser im Außendienst. Der gemütlich

am Feldrand sitzende Geometer ist
jedoch verschwunden – die mo-
derne Technik bringt das mit sich.
An zwei Wänden sind kleine Ton-

täfelchen zu sehen. Die so genann-
ten Zeugen wurden unter den
Grenzsteinen vergraben – sozusa-
gen als Sicherung. Die gezeigten
Zeugen stammen alle aus der nähe-
ren Gegend, berichtet Gerhard
Steeb. „Jede Gemeinde hat sie ge-
staltet, wie sie wollte.“ Es gibt kunst-
voll gearbeitete mit Schriftzügen
oder Buchstaben, ganz schlichte,

und sogar ein glasiertes Exemplar
ist darunter. Mancher Ort nutzte
auch nur eine einfache Tonscherbe.
500 dieser Zeugensteine kosteten
eine Gemeinde einst 7,50Mark. Das
erzählt ein alte Rechnung, deren
Kopie ebenfalls ausgestellt ist.
In den Vitrinen werden Vermes-

sungslehrbücher aus dem 18. bis
zum20. Jahrhundert präsentiert. Zu
sehen sind Messstangen, außerdem
Werkzeuge wie Rechenschieber. Ein
anderer Teil der Ausstellungwidmet
sich der Landesvermessung inWürt-
temberg. Zu sehen ist auch die erste
Karte Ehingens aus dem Jahr 1821,
damals als Lithographie hergestellt.
„Das ist eine tolle Quelle“, sagt Ohn-
gemach. Auf diesen alten Karten
sind zum Beispiel auch die Flurna-
men verzeichnet. Einige dieser gro-
ßen Lithographiesteine aus Kalk-
schiefer sind ebenfalls ausgestellt.
Die Sonderausstellung verstehe

sich als Vorgriff, sagt Ohngemach.
Im Museum wurden bereits Grenz-
steine passend zu den Themenbe-
reichen platziert, und auch die
kleine Grenzstein-Schau im Außen-
bereich sieht ihrer Fertigstellung
entgegen. In der vergangenen Wo-
che wurde ein Zaun errichtet, nun
fehlen noch die Beschriftungen.

Info „Vermessungswesen und
Grenzmarkierungen im alten Ehin-
gen“ wird am Sonntag, 10. Mai, um
11 Uhr eröffnet. Die Ausstellung ist
bis zum 6. September zu sehen.

Die so genannten Zeugen dienten der Sicherung der Grenzsteine. Jede Gemeinde
verfügte über eigene kleine Tontafeln. Die als Geometer ausstaffierte Figur, die in-
mitten der Ausstellung sitzt, erinnert an vergangene Zeiten.  Fotos: Julia-Maria Bammes

Polizist Alfons Pfaff und bunte Folien auf dem Boden zeigten den Kindern der Michel-Buck-Schule, wo der gefährliche tote Winkel ist.  Foto: Christina Kirsch
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Ulm. „Nachhaltig gesponnen – Was
kann man heute noch anziehen?“ ist
der Titel der Veranstaltung des Ulmer
Initiativkreises nachhaltige Wirt-
schaftsentwicklung. Beginn: 18.30
Uhr im Stadthaus. Prof.Matthias
Freise schlägt eine sozial-ökologische
Umwandlung der Textilwirtschaft vor.
Unternehmerin Sina Trinkwalder
spricht über „Kleider machen Leute“.
Weitere Veranstaltungshinweise ste-
hen heute auf Seite 30.

Ehingen. „Schaut mal alle in den
Spiegel“, empfahl Polizeihauptkom-
missar Alfons Pfaff von der Abtei-
lung Prävention Verkehrsunfall der
Ulmer Polizei gestern neben einem
Tanklaster. „Wenn ihr den Fahrer
nicht seht, dann sieht der Fahrer
auch euch nicht“, erklärte der Poli-
zist den Drittklässlern der Michel-
Buck-Schule das Phänomen des to-
ten Winkels.
Die Kinder standen auf Folien,

die auf dem Boden den toten Win-
kel eines Fahrzeugs anzeigten, und
ließen sich erzählen, welche Gefah-
ren in diesem Bereich drohen. Er
höre bei Unfallaufnahmen oft, dass
ein Unfallteilnehmer sage, er habe
einen anderen Menschen oder Fah-
rer gar nicht gesehen, berichtete
der Polizist. „Aber der war ja da,
sonst hätte es denUnfall nicht gege-
ben.“ Pfaff riet den Kindern, jedes
große Fahrzeug wie einen Bus oder
einen Lastwagen zunächst vorbeizu-
lassen und erst dann die Straße zu
überqueren.
Die praktische Demonstration

fand im Rahmen des „Shell safety
day“ statt. Das Ehinger Bus- und
Speditionsunternehmen Bayer
hatte für die Aktion einen Bus und
einen Tanklaster zur Verfügung ge-
stellt. Sonja Bayer und der Fahrer
Franz Antonius gaben den Kindern
bereitwillig Auskunft. Natürlich
wollte auch jeder Schüler einmal in
das Fahrerhaus und von dort über-
blicken, was denn von dieser Warte
aus der tote Winkel ist.  kir

SERVICE

Ehingen. „Jugend ist Zukunft“ – so
heißt das Motto des Frühjahrskon-
zerts des Musikverein „Lyra“ Stadt-
kapelle Ehingen am Samstag, 9.
Mai, Beginn 20 Uhr in der Linden-
halle. Die Jugendkapelle spielt zu-
nächst die Stücke „Where Eagles
Soar“ von Steven Reineke und
„Groove Academy“ von Markus
Götz, in denen mehrere kleine Soli
zu hören sein werden. Die jüngste
Trompeterin wird das Solo „My se-
cret Lovesong“ vonKees Vlak darbie-
ten. Zuvor präsentieren sich auch
die Jüngsten im Vororchester mit
Stücken wie „Eye of the Tiger“ und
„Great Movie Adventure“.
Die Stadtkapelle wird unter ande-

rem die Stücke „The Legend of Ma-
racaibo“ und „Appalachian Over-
ture“ spielen,mit denen dasOrches-
ter im nächsten Jahr an einemWett-
bewerb teilnehmen werde. Drei So-
listinnen spielen Stücke für Wald-
horn, Euphonium und Klarinette.
Alle drei Orchester wird Dirigent
Thomas Wieser leiten, der das Pro-
gramm mit den Musikern in vielen
Probenstunden einstudiert hat.
Tags darauf, am Sonntag, 10.Mai,

wird die Stadtkapelle am Groggen-
see ihr Muttertagsstandkonzert ge-
stalten – mit beschwingter Blasmu-
sik, kündigt die Kapelle an. Die Ju-
gendlichen des Vereins werden al-
lenMüttern eine Rose überreichen.

Info Karten für das Frühjahrskonzert
in der Lindenhalle sind im Vorverkauf
im Ehinger Buchladen oder an der
Abendkasse erhältlich.

Von Karten und Zeugen
„Vermessungswesen und Grenzmarkierungen“ von Sonntag an zu sehen

Ehingen/Zusmarshausen. Bei ei-
nem Verkehrsunfall im Baustellen-
bereich der A 8 ist am späten Sonn-
tagabend Iris Radi aus Ehingen töd-
lich verletzt worden. Das haben ges-
tern Angehörige bestätigt. Die
61-Jährige war auf der Heimfahrt
vom Flughafen München nach An-
gaben der Polizei kurz vor 23 Uhr
mit ihremDacia zwischen Adelsried
und Zusmarshausen unterwegs ge-
wesen, als sie aus noch ungeklärter
Ursache nach rechts von der Fahr-
bahn abkam und gegen die Schutz-
planke prallte. Beim Gegenlenken
geriet das Auto ins Schleudern und
kippte über die provisorische Fahr-
bahntrennung auf die Gegenfahr-
bahn. Ein in RichtungMünchen fah-
render 47-Jähriger konnte mit sei-
nem Range Rover nicht mehr aus-
weichen und stieß frontal mit dem
Dacia zusammen. Dabei wurde Iris
Radi so schwer verletzt, dass sie
noch am Unfallort starb.
Iris Radi war bis zur Scheidung

des Paars mit dem aus Ehingen
stammenden Vibraphonisten Wolf-
gang Lackerschmid verheiratet ge-
wesen und hat mit dem Jazz-Musi-
ker zwei Söhne. Sie war von der
Gründung der Kunstgruppe Iris an
dortMitglied und hat als Kunsthisto-
rikerin im Raum Ehingen an vielen
Projekten mitgearbeitet. In der TSG
Ehingen hat sie sich in den 90er Jah-
ren als Leiterin des Mutter-Kind-
Turnens engagiert. Seit 2010 war sie
Lehrerin an der Edith-Stein-Schule
der St. Fidelis-Jugendhilfe in Heu-
dorf am Bussen. ah

Ehingen.Die Internationale Vielsei-
tigkeit in Marbach, die heute be-
ginnt, hat wieder ein prominentes
Starterfeld auf die Alb gelockt. Auf
dem hügeligen Gelände des Haupt-
und Landgestüts werden fast alle
deutschen Spitzenreiter erwartet;
am Start sind Teilnehmer aus mehr
als 15 Nationen. Das Ereignis, das
von heute bis zum Sonntag dauert,
ist nicht nur ein Anziehungspunkt
für Familien. Die Internationale
Marbacher Vielseitigkeit ist auch
heuer wieder eine wichtige Etappe
zu einem Championat. Die Europa-
meisterschaften in der Vielseitigkeit
werdenMitte September im schotti-
schen Blair Castle stattfinden, in
Marbach werden die Bundestrainer
die Kandidaten dafür sichten.
Die SÜDWEST PRESSE verlost

fürMarbach zehnKarten.Diesewer-
den unter den Anrufern verlost, die
am heutigen Donnerstag, 7. Mai,
zwischen 10 und 10.15 Uhr unterS

(07391) 58233 durchkommen. rf

TAGESTIPP

Ehingen. Lautes Glockengeläut von
St. Blasius kündete gestern Nach-
mittag wieder von der alljährlich im
Marienmonat Mai stattfindenden
Dekanatsfrauenwallfahrt in Ehin-
gen. Sie stand dieses Jahr unter dem
Thema „Maria, Schwester des Glau-
bens“. Erstmals predigte dabei der
stellvertretende Dekan Dr. Harald
Talgner aus Oberdischingen in der
Stadtpfarrkirche. Nach dem Gottes-
dienst in St. Blasius zog wie in je-
dem Jahr eine Prozession über die
untere Hauptstraße zur Liebfrauen-
kirche. Die Gläubigen riefen dabei
die Gottesmutter Maria an.
Dieses Jahrmussten die Prozessi-

onsteilnehmerinnen auf ihrem Weg
besonders vielenBaustellen und Au-
tos umgehen. Im Anschluss an die
Andacht in der Liebfrauenkirche ha-
ben sich einige der Frauen noch
zum Gespräch im Hotel „Adler“ ge-
troffen.  kir

AUS DEM INHALT

Stadtkapelle
gibt Konzert und
verteilt Rosen

Polizist erklärt
Phänomen des
toten Winkels

Iris Radi bei
Unfall auf A8
tödlich verletzt

Zehn Karten
für Vielseitigkeit

Die Prozession zog gestern Nachmittag von St. Blasius über die Untere Stadt zur Liebfrauenkirche. Foto: Christina Kirsch

Gläubige rufen die Gottesmutter an
Dekanatsfrauenwallfahrt unter dem Leitwort „Maria, Schwester des Glaubens“
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